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worden. In dem Widerstand, auf den S1e stießen,
zeıgte sıch nıcht zuletzt die Kraftt *ixiıerter Feind-

Wolfgang Huber bilder. Zu deren Überwindung beizutragen, 1St
eıne der wichtigsten Friedensaufgaben der Kır-

Friedensdokumente der chen So 1st die Friedensarbeıt der Kırchen aut
eue Weıse herausgefordert.evangelıschen Kirchen Auf dıe NECUC Sıtuation 1M Übergang von den
siebziger den achtzıger Jahren reagıerte der
Okumenische Rat der Kıirchen mıt der Einberu-
fung eines Hearıngs, das 1981 in Amsterdam
7usammMentrat Der Bericht dieses öffentlichen
Hearıngs tragt den kennzeichnenden Titel «Be-

Bevor e€$ spat ıSE
VOT CS spat 1Sst. » In diesem Bericht kommt eın
Woandel 1in der ethischen Beurteilung der Nukle-Seıt dem Übergang VO den siebziger den

achtziger Jahren nımmt dıe ökumenische hrı- arwattfen ZUW Ausdruck, der die theologisch-
ethische Diskussion 1n den evangelıschen Kır-stenheıt die Bedrohung des Friedens durch den

nuklearen Rüstungswettlauf miıt Betrot- chen während der folgenden Jahre weıthın be-
stiımmt hat Dıie entscheidenden Satze diesesenheıt und verstärkter Besorgnis wahr Die Ent-

wicklung und Stationi1erung Watfengene- Berichts heißen: «Wır ylauben, da für dıe Kır-
chen die eıt gekommen Ist, klar und eindeut1igratıonen, dıe Ausarbeitung VO Kriegführungs-

optionen, die NECUC Verschärfung politischer und erklären, da{fß sowohl die Herstellung und
Stationierung als auch der Fınsatz VOon Atomwaf-iıdeologischer Gegensätze, das Scheitern VO Ru-

stungskontroll- und Abrüstungsverhandlungen, ten eın Verbrechen die Menschheıit darstel=-
len und dafß eın solches Vorgehen Aaus ethischerschliefßlich der Gegensatz „wischen den elemen-

Forderungen der soz1alen Gerechtigkeıit und theologischer Sıcht verurteılt werden mu{l
und den Kosten des Rüstungswettlaufs bilden Die rage der Atomwaften 1St aufgrund ıhrer
dafür die wichtigsten Gründe. Tragweıte un! der drohenden Gefahren, die S1e

Der Protest den Wahnsınn des Wettru- tür die Menschheıt mıt sıch bringt, eine rage
christlichen Gehorsams un:! christlicher Treuehat auch In der zweıten Hältte der achtzıger

Jahre nıchts von seıiner Dringlichkeit verloren. Z Evangelıum. >>

Dıie Vorschläge ZUur Rüstungskontrolle un Ab- Mıt dieser Begründung orderte das Hearıng
rustung, die der sowjetische Generalsekretär die Kirchen auf, eıner Politik, die aut dem Besıtz

und dem FEınsatz solcher Watfen beruht, dıeGorbatschow vyemacht hat, sınd nm den westlı-
Unterstutzung un: Legıtimation entziehenchen Staaten NUur csehr zögernd aufgenommgn
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und sıch für wırksame Abrüstungsschritte ZU- WAar A4UuS langen Diskussionsprozefß den
setzen Gemeıuinden hervorgegangen Ihre Grundthese

Dıie Vollversammlung des Okumenischen hieflß Fuür Christen 1ST S11n kompromißloses Neın
Rats der Kırchen ı Vancouver 1983 wıederholte Woaftten yeboten Dıieses Neın gılt
der Sache ach die Aussage VO Amsterdam nıcht L1UT für den Eınsatz Walifen,
uch vielen Friedensdokumenten AUS CVaANZEC- sondern auch tür deren Besıtz Dieses bedin-
ıschen Kırchen 1ST SIC den etzten Jahren yungslose Neın mu{l ausgesprochen werden,

weıl die Hoffnung auf schrittweise gesche-aufgenommen worden Da{fß das christliche Neın
nıcht 1Ur dem Eınsatz, sondern auch der Her- henden Abbau des nuklearen Drohpotentials
stellung und Stationierung VO Massenvernich- sıch als trügerisch CLIWICSCH hat Der Appell die
tungsmitteln gilt 1ST CN Aussage, ber die sıch Phase der Kriegsverhütung durch Abschreckung
C1inN Konsens 7zwischen unterschiedlichen NUutLzZEN, polıtischen Regelungen
triedensethischen Posıtionen den Kırchen kommen, die SIN effektive Abrüstung ermöglı-
bahnt iıne Konvokatıon der Kırchen annn die- chen und einleıten, 1ST wirkungslos geblieben
SCS Neın mMıiıt Vollmacht aussprechen. Deshalb muß die Kırche dıe Haltung des Kom-

Der Wandel gegenüber vielen kırchlichen Au- PFOMI1SSCS aufgeben und sıch MI aller Eindeutig-
ßerungen AaUS den vorausgehenden dreı Jahr- eıt «den Mächten und Krätten widersetzen, die
zehnten 1ST erheblich Denn viele evangelısche noch beharrlich der Abschreckung MIt

Stellungnahmen den Nuklearwaftten der Massenvernichtung die Antwort auf die Ge-
SEeIT den fünfzıger Jahren durch den Versuch der Welt suchen >> Mıt aller Entschie-
SCPragtl, ethisch zwischen dem FEınsatz dieser denheıt wırd die Vorstellung zurückgewilesen,
Watfen und der Drohung MItTt ıhnen renRNEN als rechtfertige CS «der Schutz UNSEKEGT: Freiheıiten,
Wiährend der Eınsatz nuklearer Massenvernich- da{fß WIT uUuNseTE Sıcherheit aut dıe Vergewaltigung
tungsmittel als ethisch verwertlich und unerlaubt der Schöpfung und auf die möglıche Vernichtung
yalt, sollte die Drohung MItT ıhnen als Miıttel der a]] dessen oründen, W a unls un UNSETCH Geg-
Friedenswahrung tür Christen sıttlıch verant- S11 1eb » Wo dıe Schöpfung vergewaltigt
wortbar SCIN War wurde diese ethische Aner- wırd 1ST aber tür Christen der S$SEALMUS confessionıs
kennung des Abschreckungssystems aller Re- gegeben CeiINeE Sıtuation also, der SIC VO  s ıhrem

Bekenntnis unzweıdeutigen Neın DC-ze] zeitlichen Vorbehalt gestellt. Nur
für eiINeE Übergangszeit sollte «dıe Beteiligung NOLLAL sınd Unzweideutig 1ST auch die praktisch-
dem Versuch, durch das Daseın VO  3 Atomwafftfen polıtische Folgerung A4aUusS$s dieser Aussage Da das

Frieden Freıiheit sıchern», Ce1iNE Konzept des Gleichgewichts nıcht Abrü-
<christlich och mögliıche Handlungsweise» SCIMN stungsmaisnahmen, sondern LLUT Kom-
(SO die Heidelberger Thesen von 1959 Doch ıJE biınatiıon von Verhandeln un!: Weıterruüsten SC-
länger diese Übergangszeit dauerte, desto mehr führt hat sefzen dıe holländiıschen Retormierten
SCWANN C1INEC derartige Formel den Charakter der auf dieses Konzept keine Hoffnungen mehr
christlichen Legıtimation des Abschreckungssy- Vielmehr LREIEN SIC tür eEiINeE EINSEILISEC Denuklea-

Mıt dem Übergang VO  — der «Vergeltungs- MSICIUNG der Niıederlande CIN, unzwWel-

abschreckung» ZUur «Kriegführungsabschrek- deutigen Schritt, VO  a} dem C1IMN Sıgnal tür den
kung» den Spaten sıebziger Jahren sahen sıch Autbau Friedensordnung Europa
dıe Kırchen VOT der Notwendigkeıt, die bısherige ausgehen soll
Beurteilung überprüfen. Ich 111 VIieET Beispie- Hıer begegnet uns WI1C zweı Jahre Spater auch
le tür solche Überprüfungen knapp charakteri- entsprechenden Erklärung des Retor-
SiICren Die Beispiele tTammen aus den Nieder- 1erten Bundes der Bundesrepublık Deutsch-
landen, der Bundesrepubliık Deutschland der and C1INEC Gestalt ethıischer Argumentatıon, die
Deutschen Demokratischen Republık und den iıch beschreibe Dıie rage der Nuklearwafften
Vereinigten Staaten VO  z Amerıka gehört nıcht den Bereich Ethik des

Frmessens sondern wırd ZThema FEthik
VE Ethik des Bekhennens des Bekennens

E Ethik der IntegrationSchon Jahr 1980 veröftentlichte die Nıeder-
aändısch Reformierte Kirche ıhre Handreichung VWeıt zurückhaltender als das holländische Do-
ZU Thema «Kırche und Kernbewaffnung» S1e kument 1ST die Denkschrift der Evangelischen
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Kir‚che in Deutschland ausgefallen, die 1981 die Denkschriutt 1n ıhrer theologischen G@ndle-
ver dem Titel erschien: «Frieden wahren, Oördern Zung W1e€e In ıhren programmatischen Aussagen
und CUuUCeIN> och eindeutig 1St auch S1e 1ın weıterhın epragt 1ISt Sıe soll gerade den Raum

dafür offenhalten, da{fß auch innerhalb der Kirchemancherlei Hınsıcht. Eindeutig 1St S1€e zunächst
dıe unterschiedlichen Urteile ZUr!r Sachein der Dıiagnose der Gefahrenherde, die den

Frieden 1in den achtzıger Jahren einem be- werden können, VO denen die öffentliche Lis-
drohten Czut machen. Eindeutig 1st S1€E sodann 1n kussıon insgesamt gepragt ISt
der Feststellung, da{ß der politische Einsatz tür Nıcht VO einer Ethik der prophetischen Kryıitik
den Frieden den unverzichtbaren Pflichten aßt sıch dıe Denkschrift der EKD also leiten,
der Christen vehört, und 1n der damıt verbunde- sondern VO eıner Ethik der Integration.
HN Folgerung, da{ß gegenüber der Vorherrschaft
milıitärischen Denkens Friede wıeder als polıtı- Ethik der Umpkehrsche Aufgabe begriffen werden mu{l Wege der

Die Fthik der Integration zielt darauf, da{ß gC-politischen Friedenssicherung sıeht die enk-
schritt 1n der Verstärkung internationaler KO- gensätzlıche individuelle Gewissensentscheidun-
operatıon, 1m Übergang eiınem typısch deten- SCH 1n eın und derselben Kıirche VELRBRGDEN werden
s1ıven Verteidigungssystem und 1mM Bemühen können. Die Urteilsbildung ın den evangelıschen

Kırchen in der Deutschen Demokratischen Re-effektive Abrüstung.
och 1m Konftlikt zwıschen denen, die hre publık WAaTr während des etzten Jahrzehnts VOTI-

Bereitschaftt erklären, «ohne Ruüstung eben» rangıg nıcht VO der rage der indıyıduellen
wollen, und denen, dıe militärische Rustung 7A08 Gewissensentscheidung bestimmt, ob eın Christ
«Sicherung des Friedens» tür unverzıchtbar C1- den Watten ogreiten dart oder nıcht; S1Ee hat sıch
klären, bemüht dıe Denkschriuft sıch Integra- vielmehr der rage orlentiert, W as diıe Kırche
tion. Ihr Zıiel 1st CS, den Dialog 7zwıischen den als Gemeinschatt der Glaubenden tür den ri1e-

den iun kann Bestimmend wurde eiıne Eınsıicht,gegensätzlıchen friedensethischen Optionen ot-
fenzuhalten. Deshalb nımmt S1e die Komple- dıe mı1t voller Klarheıt Z ersten Mal von der
mentarıtätsformel der Heıidelberger Thesen VO Synode des Bundes der evangelischen Kırchen 1ın
1959 wıeder aut Nach ıhr muß dıe Kırche den der DDR 1M Herbst 19872 tormuliert wurde. Sıe
Waffenverzicht als eiıne christliche Handlungs- besagt Wenn WIr die Bedrohung alles Lebens
weIlse akzeptieren, aber auch die Beteilıgung durch eiıne übersteigerte Rüstung «stillschwei-
dem Versuch, eiınen Frieden 1ın Freiheit durch gend hiınnehmen, geraten WIr ın Wiıderspruch
Atomwatten sıchern, weıterhıin als eıne tür Gott dem Schöpfter, denn sein Aulftrag verpilich-
Christen och möglıche Handlungsweıse AT - Ferl uns ZUur Bewahrung der Schöpfung un!
kennen. Erneut wırd diese Anerkennung schließt das Recht ıhrer Zerstörung AauU.  ® Des-
den Vorbehalt gestellt, da{ß der Zustand eıner halb gyeht 65 1er Gehorsam oder Ungehor-
Kriegsverhütung durch die Drohung mı1ıt er- SAa Gott.» Aus dieser FEinsicht dıe
schiedsloser Zerstörung nıcht dauern darf Des- evangelischen Kırchen 1in der DDR eıne Folge-
halb wırd diese Anerkennung die Bedingung rung, die S$1€e als «Absage Geıist, Logik und

Praxıs der Abschreckung» bezeichneten.geknüpftt, da{fß S1e «N1U 1n eınem Rahmen ethisch
vertretbar 1St; 1in welchem alle politischen An- Das Wort «Absage» (abrenuntıiatio) gehört in
strengungen darauf gerichtet sind, Kriegsursa- die Sprache des Glaubens, iın die ewegung der
chen verringern, Möglichkeiten gewaltireıier Umkehr. Sıe 1St die Folge der affırmatio, in der
Konfliktbewaltigung auszubauen und wırksame Menschen sıch ZUT Treue (sottes gegenüber Se1-
Schritte AA Senkung des Rüstungsniveaus MEI: Schöpfung bekennen. S1e 1St deshalb dıe
unternehmen». Kehrseıte des Eintretens tür Frieden, Gerechtig-

eıt und die Zukunft des Lebens. Dıie UmkehrAllerdings verzichtet die Denkschrift der
EKD darauf, diese ethischen Kriterien Zeur- DA Frieden, die 1mM Glauben eröffnet und gebo-
teilung aktueller Entwicklungen benutzen. FEn s schließt eınen Proze( der Befreiung ein:
Insbesondere verzıichtet S$1e auf eın klares eth1- der Befreiung VO der Herrschaft jener enk-

und Verhaltensweıisen, die 1mM System der Ab-sches Urteıl ZUr Stationierung nuklearer
Mittelstreckenraketen iın Europa. Denn eıne sol- schreckung ZU Ausdruck kommen.
che Anwendung der tormulierten Kriterien WUur- Zu ıhnen Zählt insbesondere eıne Vorstellung
de die Integrationsfunktion SPICNSCH, VO  — der VO Sıcherheıt, die meınt, da{ß die eıgene Sıcher-

74



FRIEDENSDOKUMEN DER EVANGELISCHEN KIRCHEN

heıt NUur durch die Unsicherheıit des Gegners Zzelt tolerıert, können S1e nıcht yutheißen, weıl 1in
ıhr noch ımmer ein Moment der sıttlichen Aner-gewährleistet werden könne. Demgegenüber ha-

ben dıe evangelıschen Kirchen in der DDR sıch kennung lıegt. Statt dessen schlagen die Bischöfe
das Konzept der «gemeinsamen Sıcherheit» Z711e1- eiıne Ethik der Rezıprozıtät VO  Z Sıe tragt der

Tatsache Rechnung, da{f eıne Absage dasgCn yemacht. In ıhm verbindet sıch die christlı-
che Einsıicht 1n den polıtıschen Sınn der Feindes- 5System der Abschreckung alleın der taktı-
lhıebe mıt der Erkenntnis;, da{ß 1M Atomzeıtalter schen FExıstenz dieses Systems nıchts andert. Dıie
dıe Risıkoerhöhung für den Gegner unweıgerlıch Nuklearstaaten mussen ın vereinbarten Schritten
ıIn eine Erhöhung des eigenen Rısıkos umschlägt. ıhre Nuklearwatten entternen. SO wen1g WI1e 6S

In diesem Sınn vermuittelt das Konzept der DE einseıtige Sıcherheıit 21Dt, o1Dt 6S eın einse1lt1ges
meınsamen Sıcherheıt 7zwiıischen theologischer Ende der Abschreckung. iıne Ethik der Re71-
FErkenntnis un weltlicher Einsıcht. Verschiede- prozıtät orlentiert sıch Konzept gemeınsamer

Stellungnahmen Aaus den evangelıschen Kır- Sıcherheıit; zugleich aber nımmt S1€ die Tatsache
chen In der DDR haben polıtische Folgerungen GEMST; da{ß eıne Überwindung des Abschrek-
Aaus diesem AÄnsatz entwickelt. Zu ıhnen zählen kungssystems 11UT mıt dem Kontrahenten C
VOT allem die Bıldung eıner atomwaftftfenftreien meınsam möglıch ISt S1e interpretiert das taktı-
one in Mıtteleuropa un! dıe Stärkung der poli- sche Vorhandenseın VO  - Atomwatten als Aus-
tischen und ökonomischen Stabilität iın beiden druck der Tatsache, da{ß eıne umtassende brü-

durch vereinbarte Schritte noch nıcht gC-Teılen Europas. Die besondere Verantwortung
der beıden deutschen Staaten und der Kıirchen 1in lungen ISt
beiden deutschen Staaten bıldet eın entscheiden- Die methodistischen Dokumente ordnen die
des Motiıv tür diese Überlegungen. Forderung nach Abrüstung ın eın umfassendes

Nıcht eıne Ethik der ÄAnpassung, sondern eıne Konzept eıner « Theologıe tür eınen gerechten
Ethik der Umpkehr bıldet ach mei_r;em Verständ- Frieden» eın Dıie Verantwortung tür eınen
N1S den Ausgangspunkt dieser Überlegungen. «Frieden miıt Gerechtigkeit» wırd als Teıl der

Aufgabe verstanden, die Schöpfung verte1idi-ber yerade eıne Fthik der Umkehr annn Erwa-
SUuNSCH der politischen Vernuntt 1n sıch aufneh- SCH Die Kırche 1st dazu beruten, ın eıner eNtTt-

INC  - S1e übersetzt die Absage Geıist, Logık tremdeten und zerspaltenen Welt eine alternatıve
und Praxıs der Abschreckung in Schritte der Gemeinschaft bılden: eiıne 1ebende und frıe-
Abkehr VO der Herrschaft des Abschreckungs- densfähige internationale Gemeinschaft der
SYStEMS. Nachtfolge jesu.

In diesen Überlegungen vollzieht sıch der
Übergang VO  o eıner Interimsethik eıner EthikEthik der Rezıprozıtat der Rezıprozitat. Freilich mu{ Ian stärker beto-

Der Bischotsrat der United Methodıst Church 1n NCIl, als 1n dem methodistischen Dokument
den USA hat 1986 eınen Hırtenbrief und eın geschieht, da{ß CN nach der Bergpredigt Jesu
Begründungsdokument dem Tıtel veröt- gerade das einseılt1ge, 7zuvorkommende Handeln
tentlicht: «In Detense of Creatıon. The Nuclear ISt;, welches Wechselseitigkeit 1n vollem Sınn
Oryrısıs and Just Peace». Beide Dokumente eröftnet. Christliche Ethik erschöpft sıch des-
tühren den Klärungsprozeiß weıter, tür den der halb nıcht 1n eıner Fthik der Rezıprozıitat. 7Zu
Hırtenbrief der katholischen Bischöte 1n den ıhren unaufgebbaren Themen gehören die e1Insel-
USA vOon 198%3 eın wichtiger Marksteın BECWESCH tiıgen Schritte der Feindesliebe und des Gewalt-
ISt Dieses Beispıel unterstreicht auf seıne Weıse, verzichts.
da{fß entscheidende Neuorientierungen 1n der Überblickt INan dıe evangelıschen Friedensdo-
Theologıe, FEthik un Praxis_ des Friedens heute kumente, VO denen iıch vier in exemplarischer
1Ur noch 1m Rahmen der Okumenischen G: Absıcht charakterisıiert habe, amn ann INan

meıinschaft möglıch sınd erkennen, da{ß sıch In der Beurteilung der Mas-
Dıie methodistischen Bischöfe wenden sıch senvernichtungsmittel unterschiedlicher

och mıt orößerer Deutlichkeıt, als dies den ethischer Interpretationsmodelle ein möglicher
katholischen Bischöten möglıch Waar VO der Konsens abzeichnet. In dem konzılıaren Proze(ß,
ethischen Legıtimation des Abschreckungssy- der der Weltkonvokatıon für Gerechtigkeit,

1b uch eıne Interimsethıik, dıe die Ab- Frieden un dıe Bewahrung der Schöpfung tüh-
schreckung noch tür eıne begrenzte Übergangs- HCM soll; mussen ähnliche Übereinstimmungen
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für andere Fragen erarbeitet werden, die VO sozıaler Gerechtigkeit, schließlich die Aufgabe,
ebenso großer Dringlichkeıit sind Zu ıhnen zaählt den Raubbau der Natur auf Kosten der D:
insbesondere die Forderung nach der Überwin- bensmöglichkeiten künftiger Generatiıonen
dung des Krıieges als Institution, die rage ach beenden.
den Bedingungen und Instrumenten weltweıter

Geschichte des deutschen Protestantismus (Hg Zus5,. mitWOLFGANG Schwerdttieger, 1976); Frieden, Gewalt, Sozialısmus. Studien
ZUur Geschichte der sozıualıstischen Arbeiterbewegung (Hg

1947 geboren. Dr theol., Prof für Systematische Theologie ZUu5s mıt Schwerdtteger, mıiıt 5ödt
(Sozialethik) der Theologischen Fakultät der Universität Menschenrechte. Perspektiven eıner menschlichen Welt
Heıdelberg; Mitglıed der Forschungsstätte der Evangelischen 10775 )) Kırche (d979); Der Streıit die Wahrheit und
Studiengemeinschaft )> Heıdelberg. Buchveröffent- die Fähigkeıit Z Frieden MS Folgen christlicher Frei-
lıchungen U, Passa un! ()stern. Untersuchungen Zur heıt. FEthik und Theorie der Kırche 1mM Horıizont der Barmer
Osterteier der alten Kırche (1969); Kırche und Öffentlichkeit Theologischen Erklärung ‘1985); Auft (zottes Erde
(1 mıiıt Huber Staat und Kırche 1M 19 en Biblische Einsichten (1985) Zusammen mıiıt Ritschl
un Jahrhundert. Dokumente Zur Geschichte des eut- und Th Sundermeier: Okumenische FExıistenz heute
schen Staatskirchenrechts, SIM (1973—1983); Bd ın Protestantismus und Protest 1987). Anschritt: Schmeil-
Vorb.:; Kırche zwıschen Krıeg und Frieden. Studien ZuUur WCS 57 Heidelberg

rechtigkeit übersehen, die viele tür NOtweN-

dıg halten, wenn WIr der Beseitigung des Krıeges
einen Schritt näher kommen wollen. Dafür 1StStanley Hauervyas der «Vorschlag» auf die Fotografie trauernder

Dıie Bergpredigt, gerechter Menschen gedruckt, die eınander trosten, ındem
S1e einander freundschaftlich umfangen haltenKrıeg und das Streben ach gewiß eıne Außerung VO Mitleıid, aber ansche1-

Frieden end weıt VO  ; dem WC2,; W as « Gerechtigkeit»
besagen ll Und doch möchte ıch tür den
«Vorschlag» eintreten als für den wichtigsten
Weg, auf dem WIr als Christen unls für den
Frieden einsetzen können.

«Ein bescheidener Vorschlag Das Argument, das iıch datür vorbringe, istfür den Frieden: och seltsamer. Ich moöchte nämlich nıcht Nnur
Alle Christen der Weolt behaupten, da{ß der «Vorschlag» mıt den Forde-

sollen vereinbaren, der Bergpredigt mehr übereinstimmt,
daß LE einander nıcht toten werden.» sondern da{ß auch die gemeindlichen Vorausset-

ZUNSCH tür den «Vorschlag» tür uns eıne ent-

scheidend wichtige Hıiılte siınd, die Bergpre-
SO lauten die.vom Mennonuitischen Zentralkomi- dıgt verstehen und interpretieren. Meınes
LEGE@ verteılten Poster und Postkarten. Eıniıgen Erachtens 1st die «Fthik» der Bergpredigt

nehmen, WwW1e€e sS1€e AuUtet: also buchstäblichMag eın solcher «Vorschlag» eigentlich allzu
bescheiden vorkommen. Da WIr mMıt Nuklear- interpretieren, sobald einmal ıhr Zusammenhang

mıt der Gemeinde richtig verstanden 1sStwafiten kontrontiert sınd, 1St CS unsere Aufgabe,
alle Menschen, Christen un: Nıchtchristen, da- Es 1st eın Geheimnıis, da{fß die 1mM Laut der
hın bringen, da{fß S1e einander nıcht mehr Jahrhunderte erfolgte Reflexion ber die Berg-
toten Zudem scheıint dieser «Vorschlag» die predigt ZU großen Teıl 1n ausgearbeiteten und
starke Verbindung zwıschen Frieden und Ge- sehr ausgeklügelten Nachweisversuchen besteht,
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